
Geldspritze für Musikverein
Sparkassenstiftung unterstützt den Nachwuchs

Vinsebeck (nf). Der Musikverein
Vinsebeck-Leopoldstal ist ein Or-
chester mit einem hohen Anteil an
jugendlichen Musikern – mit mehr
als 50 Prozent unter 27 Jahren
und einem Drittel unter 18 Jahren.

Die Sparkassenstiftung der
Sparkasse Höxter, die sich die
Förderung von Kultur und Kunst

auf ihre Fahnen geschrieben hat,
unterstützt die vorbildliche Nach-
wuchsarbeit mit 500 Euro.

Musikverein-Vorsitzender Lud-
wig Pott erläuterte gegenüber
Steinheims Filialleiter Karl Müller
und Stefan Thater die Bedeutung
und die Verwendung der Geld-
spritze. »Musikinstrumente unter-

liegen einem natürlichen Ver-
schleiß, so dass ständig Ersatz
angeschafft werden muss.«

Die jungen Musiker bekommen
Leihinstrumente vom Verein,
manchmal müssen sie auch repa-
riert werden. Wer Interesse an der
Musik im Verein habe, könne sich
gerne an den Vorstand wenden.

Mit 500 Euro wird der Musikverein Vinsebeck-Leo-
poldstal unterstützt (von links): Karl Müller, Norbert

Gemke, Fredrik Petringmeier, Niclas Diedrich, Liz
Steiner, Julius Hambrügge und Stefan Thater.



¥ Steinheim (gbr/cw). In sei-
ner letzten Sitzung hat der
Bau- und Planungsausschuss
SteinheimeineReihevonwich-
tigenThemenaufderTagesord-
nung. Dazu gehörte vor allen
Dingen eine erneute Diskus-
sion über den Betrieb der Hei-
zungsanlage.

Ein anderes wichtiges Thema
warderBebauungsplanBlumen-
straße. Einstimmig wurde hier
beschlossen, den Änderungsbe-
schluss für den Bebauungsplan
Nr. 23„Blumenstraße“ einzulei-
ten. Voraussichtlich im Juli soll
die Öffentlichkeit zum Beispiel
bei Fragen der Geschossigkeit
deshinter demGesundheitszen-
trumgeplantenGebäudeszurAl-
tenpflege einbezogenwerden.
HinsichtlichderErrichtungei-

nes Fußweges von der Einmün-
dung „An der Mergelkuhle“ bis
zur Straße „Am Sportplatz“ in
Rolfzen wurde entschieden,
dort zunächst einmal eine Be-
sichtigung auch unter Beteili-
gung von Vertretern des Kreises
Höxterdurchzuführen.
Zentrales Thema der Sitzung

war jedoch der Endausbau der
Heizungszentrale im Schulzen-

trum.Die Stadtwerke Steinheim
hatten hierzu ein sogenanntes
Contractingangebot gemacht,
dass die Erstellung und den Be-
trieb der Heizungsanlage um-
fasst. Die Stadtverwaltung hat
daraufhin eine Vergleichsbe-
rechnung durchgeführt, um zu
klären,obdieAnnahmedesCon-
tractingangebotes gegenüber
der Errichtung und des Betrie-
bes der Anlage durch die Stadt
Steinheim die wirtschaftlichere
Lösungsei.

Gegenüberstellung von
Rechnungs-Modellen

Bei demVergleich der beiden
Varianten durch statische und
dynamischeRechnung für Lauf-
zeiten von 10 und 15 Jahren
stellte sich heraus, dass der Ei-
genbetriebbei einerGesamtlauf-
zeit von 15 Jahren gegenüber
dem Contracting etwa 29.760
Euro günstiger sein würde. Die
Vergleichsrechnung umfasste
ebenfalls die verschiedenenHei-
zungsarten:
Die Variante der Erdgas-

Brennwerttechnik stellte sich
hier als wirtschaftlich günstiger
als eine Holzpellets- oder Hack-

schnitzelheizung heraus: Die
Kosten bei einer Laufzeit von 15
Jahren und Eigenbetrieb wür-
den nach der Stadt vorliegenden
berechnungen bei der Gashei-
zung rund 46.900 Euro betra-
gen, bei einer Pelletheizung aber
58.300Euroundbei einerHack-
schnitzelheizung sogar 68.900
Euro.
Bernd Behling, Fraktionsvor-

sitzender von Bündnis 90/Die
Grünen, formulierte in der Sit-
zung noch einmal seine Vorstel-
lungeneines geeignetenHeizsys-
tems: „Wir wollen regenerative
Energien nutzen und nicht auf
KostenderUmwelt sparen. Statt
Geld für Gasimporte ins Aus-
land zu überweisen, wollen wir
durchdieHackschnitzelheizung
Arbeitsplätze vor Ort schaffen“,
erklärte erdeutlich.
Um eine solche Heizung zu

realisieren, brachte er den Vor-
schlag,einbis zweiüberdemKel-
ler liegende Klassenräume des
Gymnasiums als Lagerräume
für Hackschnitzel umzubauen.
Einige Sitzungsteilnehmer be-
zeichneten diese Variante als
wünschenswert, aber als nicht
realisierbar. Da momentan ge-
spart werdenmüsse, sei die kos-

tengünstigere Variante der um-
weltfreundlicheren vorzuzie-
hen, da in zehn Jahren voraus-
sichtlich neue Techniken beim
Heizen zum Tragen kämen und
es dann leichter sein würde, sich
von der günstigeren Investition
zu trennen. Bei zweiGegenstim-
men wurde nach ausführlicher
Diskussion beschlossen, den
Endausbau der Heizzentrale des
Schulzentrums durch den Bau
und Eigenbetrieb einer Erdgas-
Brennwertanlage vorzuneh-
men.
Anders als der Bau- und Pla-

nuausschuss entschied sich ei-
nen Tag später nach erneuter
Diskussion der Finanz-, Wirt-
schaftsförderungs- und Frem-
denverkehrsausschuss: Er emp-
fiehlt mehrheitlich, den Con-
tractingvertrag mit den Stadt-
werken nicht abzuschließen.
Die Stadt solle die Heizzentrale
in Eigenregie betreiben und da-
bei auch entscheiden, mit wel-
chem Material die Heizung
schließlich befeuert werde. Am
Montag wird der Rat in seiner
Sitzung nun endgültig entschei-
den müssen, wie man mit der
Heizzentrale im Schulzentrum
inZukunft verfahrenwird.

EntscheidunghatderRat
ErneuteDiskussionumHeizzentrale imSteinheimer Schulzentrum



¥ Steinheim. Bei dem Wunsch
nach einer Geschwindigkeitsbe-
grenzung auf 70 km/h im Be-
reich der Einmündung an der
Ortseinfahrt Rolfzen an der B
239 wurde nach Untersuchun-
gen festgestellt, dass „das Ver-
kehrsunfallgeschehen unauffäl-
lig“ ist. Somit wurde dem Be-
zirksausschuss empfohlen, von
einer 70 km/h-Beschränkung
auf der B 239 abzusehen. Diesen
Beschluss fasste der Bau- und
Planungsausschuss in seiner
jüngstenSitzung.
Auch die von Anwohnern ge-

wünschte Umwandlung der
„Waldstraße“ in eine Spiel-
straße wurde nicht für notwen-
dig erachtet, da die Straße eine
Sackgasse istundsomit inderRe-
gel nur von Anwohnern befah-
ren wird. Auf das Fahrverhalten
soll durch von Anwohnern
selbst erstellten Schildern und
freiwillige Geschwindigkeits-
messungen Einfluss genommen
werden.
Abschließendwurde einstim-

migvomBau-undPlanungsaus-
schuss beschlossen, denWende-
hammeram„Melkeweg“zu ent-
widmen, damit dessen Verkauf
realisiertwerdenkann.

KeinTempo70
anderKreuzung
beiRolfzen



:

¥ Grevenhagen (due). Zahlrei-
che Ehrungen für langjährige,
verdiente Schützen konnten der
Grevenhagener Oberst Heinz
Sondermann sowie der erste
Vorsitzende des Schützenver-
eins, Günter Adrian, im Rah-
men des diesjährigen Schützen-
festes vergeben.

Den Mitgliedsorden für die
25-jährige Mitgliedschaft im
Schützenverein erhielten Ralf
Bussen, Arno Hillebrand, Frank
Mikus, Thomas Müther, Wer-
nerNiggemeierundNorbertPe-
tersmeier. Für 40 Jahre im Ver-
ein wurde Hans-Albert Rolf ge-
ehrt, den Mitgliedsorden für 50

Jahre erhielten Günter Budde,
Hubert Mikus und Reinhold
Schröder.
Auchdie JubilarevomKönigs-

thron wurden geehrt, so Köni-
ginMonikaWinter (25-jähriges
Jubiläum) und das Königspaar
von vor 40 Jahren, Waltraud
undRobertPelizäus.

TreueSchützengeehrt
Blumen für die Jubelköniginnen

f

.

JubilareundGeehrte: Waltraud Pelizäus, Hans-Albert Rolf, Robert Pelizäus, Reinhold Schröder, Werner
Niggemeier, Hubert Mikus, Frank Mikus, Günter Budde, Ralf Bussen, Norbert Petersmeier, Monika Win-
ter, Arno Hillebrand, König Veit Kemper, Oberst Heinz Sondermann und Günter Adrian (1. Vorsitzender,
alle v. l.).  FOTO:KAROLINEDÜWEL


